
*	 Mineral: Ein Mineral ist ein in der Natur vorkommender Festkörper, der chemisch 

einheitlich und geordnet aufgebaut ist. Etwa ist das Mineral Korund regelmässig aus 

Aluminiumteilchen und Sauerstoffteilchen aufgebaut. Die kleinsten Bestandteile 

von Mineralen ordnen sich meist abwechslungsweise in einem Kristallgitter an.

**	 Element: Ein chemisches Element ist ein sortenreiner Stoff, der nur aus einer Sorte 

von Atomen besteht. Das Element Aluminium etwa besteht nur aus Aluminium-

Atomen.

ENTDECKER LEBEN GEFÄHRLICH
Eine alte Sage erzählt, dass der römische Kaiser Tiberius vor etwa 

2000 Jahren von einem Handwerker ein Geschenk aus Metall erhielt. 

Dieses Metall sah aus wie Silber, war aber viel leichter. Neugierig 

fragte der Kaiser den Handwerker, woher er das Metall habe, worauf 

dieser antwortete, er habe es aus einer bestimmten Erde gewonnen. 

Doch dann schlug die Neugier des Kaisers in Misstrauen um und er 

sorgte sich, dass das neue Metall den Wert des Goldes und des Silbers 

mindern könnte. Da das Geheimnis nur ihm und dem Handwerker 

bekannt war, liess er den Handwerker enthaupten und so ging die 

Entdeckung – vielleicht handelte es sich um Aluminium – verloren. 

So weit die Sage. Gesichert ist, dass Aluminium 1808 zum ersten 

Mal entdeckt wurde. Kurz darauf war es sogar teurer als Gold.

ALUMINIUM – HÄUFIG WIE SAND AM MEER
Aluminium kann man nicht einfach so als glänzende Metallklum-

pen vom Boden aufheben. Es kommt nur als Bestandteil von Mine-

ralien* vor. Das bekannteste Gestein, das Aluminium enthält, ist der 

sogenannte Bauxit. Jedoch ist Aluminium nicht gerade selten, es ist 

das häufigste Metall in der Natur! Ausserdem ist es das dritthäufigste 

Element** der Erdkruste, also der steinernen Oberf läche unseres 

Planeten. 

ALUMINIUM MUSS DURCHS FEUER
Trotz seiner Häufigkeit ist Aluminium nur schwer zu gewinnen. Es 

braucht viele Arbeitsschritte und enorm viel Energie, um aus dem 

Gestein reines Aluminium herauszulösen. Da die Menschen für alle 

möglichen Dinge sehr viel Aluminium brauchen, muss es in grosser 

Menge hergestellt werden. Dies geschieht in gewaltigen Anlagen, wo 

in riesigen Becken das geschmolzene Gemisch aus Aluminium und 

anderen Materialien bei hohen Temperaturen aufgetrennt wird. Das 

f lüssige Aluminium sammelt sich am Boden der Wannen und kann 

dort abgesaugt werden. Wegen der aufwändigen Herstellung sollte 

man mit Aluminium sparsam umgehen und es nicht einfach weg-

werfen, sondern recyceln, also wiederverwenden. Das Recycling von 

Aluminiumabfällen verbraucht nur etwa ein Zehntel der Energie wie 

die Gewinnung aus Gestein.

ROHSTOFF ALUMINIUM
Schokoladeliebhaber kennen den Ärger, wenn beim Naschen immer wieder mal ein Fetzen 

‹Silberpapier› in den Zähnen hängenbleibt. Nur ist das nicht wertvolles Silber sondern 

ganz normales Aluminium, was da unser Gebiss verschönert – ein nicht unwichtiger Stoff 

im Alltag!
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ALUMINIUM, SO WEIT DAS AUGE BLICKT.
Aluminium wird zur Herstellung unzähliger Dinge benutzt. In der 

Automobilindustrie wird es verarbeitet, um das Gewicht und damit 

auch der Treibstoffverbrauch der Fahrzeuge zu senken. Weiter wird 

Aluminium in Antennen, Bügeleisen, Kaffeemaschinen, Stromlei-

tungen, Flugzeugen und Getränkedosen verwendet. Am bekanntesten 

ist wohl die Alufolie, die in so ziemlich jedem Haushalt zu finden ist. 

DIE NATUR INTERESSIERT SICH NICHT FÜR ALUMINIUM
Erstaunlich ist angesichts der Häufigkeit des Aluminiums in der Na-

tur, dass es von den Lebewesen scheinbar nicht genutzt wird. Das 

Aluminium nimmt im Gegensatz zu so vielen anderen Elementen 

keine Funktion in ihren Körpern wahr. Ein Grund dafür könnte sein, 

dass sich das Leben vor langer Zeit im Meer gebildet hat. Damals fand 

sich praktisch kein Aluminium im Meerwasser gelöst. So hatte sich 

das Leben entwickelt, ohne dem Aluminium eine Funktion zuzutei-

len. Das heisst aber nicht, dass Aluminium keine Auswirkungen auf 

unsere Körper hat! Es kann sehr wohl gewisse Krankheiten auslösen 

und fördern und den Körper am funktionieren hindern.

VERWENDETE WIKIPEDIA-LINKS ZUM STICHWORT ALUMINIUM:

GESCHICHTE 
VORKOMMEN 
GEWINNUNG UND DARSTELLUNG 
EIGENSCHAFTEN 
VERWENDUNG 
ALUMINIUM IN NATUR UND ORGANISMEN 
ASPEKTE DES UMWELTSCHUTZES 
NACHWEIS 
ALUMINIUMLEGIERUNGEN 
VERBINDUNGEN 
WEBLINKS 
QUELLENNACHWEISE 

WEITERE HILFREICHE WIKIPEDIAARTIKEL:
KORUND
ELOXAL

WOHER WIR DAS ALLES WISSEN? 
Viele kennen und benutzen das Online-Lexikon Wikipe-

dia. Zu unzähligen Stichworten finden sich da Artikel. Die 

einen sind einfach und anschaulich, andere hingegen so 

detailliert und wissenschaftlich, dass die meisten Lese-

rinnen und Leser nur schwer folgen können. 

Auch wir haben für die Geschichten und Informationen 

dieses Themenblatts vor allem die Artikel von Wikipedia 

benutzt. Auf der rechten Seite sieht man, in welchen 

Kapiteln des Artikels wir auf spannende Themen ge-

stossen sind und welche anderen interessanten Links 

zu dem Rohstoff in Wikipedia zu finden sind. 

Wikipedia ist ein nützliches Lexikon, aber es gilt zu be-

achten: Dieses Lexikon wird von seinen Benutzern ge-

schrieben und die Artikel sind so zuverlässig wie das 

Wissen der jeweiligen Autorinnen und Autoren. Man 

kann den Informationen nicht einfach blind vertrauen. 

Es lohnt sich, in den Artikeln auf den Knopf ‹Diskussi-

on› zu drücken und zu sehen, ob der Text von anderen 

kompetenten Lesern in Frage gestellt wird und es ist 

unverzichtbar, die Informationen, die man übernimmt, 

anhand anderer Quellen zu überprüfen. 

ALUMINIUM ALS RAKETENTREIBSTOFFSehr feines Pulver aus Aluminium kann mit verschiedenen 
anderen Materialien wie zum Beispiel Sauerstoff chemisch 
reagieren und dabei viel Energie freisetzen. Darum besteht 
der Treibstoff von manchen Weltraumraketen bis zu einem 
Drittel aus Aluminiumpulver. Die gesamte frei werdende 
Energie und die entstehenden Gase werden nach unten ge-
richtet und der Rückstoss katapultiert die Rakete ins All.
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